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Wie du mir, so ich dir 
Unterschiede zwischen den Menschen machen das Leben interessant und 
bringen vieles in Bewegung, sie sind aber auch Quelle von Konflikten. Ausein-
andersetzung mit der Sichtweise des anderen kann uns weiterbringen. Geht 
man der Konfrontation aus dem Weg, gibt es oft Missverständnisse.

MAG. GERTRAUD HINTERSEER  

Familie R. lebt seit Jahren in 
einer Situation, in der das Ge-
spräch zwischen Jung und Alt 
kaum mehr stattfindet, man 
redet lieber mit Nachbarn 
und Bekannten. Was die El-
tern denken und tun, erfah-
ren die Tochter und ihr Mann 
von Freunden aus dem Ort. 
Und die Eltern wiederum ha-
ben von den Nachbarn gehört, 
was die Jungen so herumer-
zählen. Beide Seiten sind im-
mer wieder enttäuscht vonei-
nander und verstehen nicht, 
wieso man nicht gleich direkt 
miteinander reden kann. Und 
alle sind sich in einem Punkt 
einig: Schuld sind die ande-
ren, denn die haben angefan-
gen.

Teufelskreis
Wo unterschiedliche Sicht-
weisen nicht ausgeredet und 
offen verhandelt werden, ent-
steht leicht ein Teufelskreis: 
Jeder fühlt sich nur als Reagie-
render auf das Verhalten des 
anderen. In einem bekannten 
Beispiel zeigte der Kommuni-
kationsforscher Paul Watzla-
wick die Dynamik eines Ehe-
paares auf: Sie beklagt sich da-

rüber, dass er nicht mit ihr re-
det und keine Zeit für sie hat. 
Er wiederum fühlt sich kriti-
siert, zieht sich zurück und 
schweigt. So entsteht ein Hin 
und Her zwischen Verteidi-
gung und Vorwürfen. Er sagt: 
„Ich zieh mich zurück, weil Du 
nur rumnörgelst“ und sie sagt: 
„Ich nörgle doch nur, weil Du 
Dich zurückziehst und mich 
nicht ernst nimmst“. So ent-
steht ein Kreislauf ohne Hoff-
nung auf ein Ende. 

Aus der Konfliktsituation 
herauskommen
Eine Hilfe beim Unterbre-
chen dieser Konfliktdynami-
ken bietet die Mediation. Fa-
milie R. konnte in den Me-
diationsgesprächen ein Kon-
fliktmuster erkennen: Die jun-
ge Familie hatte vor Jahren be-
gonnen, sich mehr zurückzu-
ziehen, weil die unterschied-
lichen Sichtweisen und Ge-
wohnheiten zwischen ihnen 
und den Eltern immer wieder 
zu Streit geführt hatten. Die El-
tern konnten diesen Rückzug 
nicht verstehen, fühlten sich 

abgelehnt und missverstanden 
und versuchten noch deutli-
cher zu sein in einigen Kri-
tikpunkten – was noch mehr 
Rückzug zur Folge hatte. Nach 
dem Motto „wie du mir, so ich 
dir“ zogen sich dann auch die 
Eltern zurück. 
Gemeinsam wurden nun Wege 
erarbeitet, wie künftig besser 
miteinander umzugehen sei, 
worüber gesprochen werden 
muss und welche Bereiche als 
Privatzone respektiert werden 
müssen. 
Bei diesen Gesprächen half 
die einfache aber wirkungs-
volle „VW-Regel“: Sie besagt, 
dass man Vorwürfe in Wün-
sche umformulieren soll. Also 
vom V wie Vorwurf zum W 
wie Wunsch. Anstatt: „Stän-
dig nörgelst Du an mir her-
um“ könnte der Wunsch lau-
ten: „Ich wünsche mir, dass 
Du mir weiterhin offen Dei-
ne Meinung sagst, dass Du mir 
aber auch sagst, was Dir ge-
fällt an mir und dass Du Dich 
auch interessierst für meine 
Sichtweise und mich danach 
fragst!“ 

In Konfliktsituationen kann es helfen, seine Wünsche an den anderen 
zu formulieren – und nicht ständig Vorwürfe zu machen.  HINTERSEER

Förderung neu: „Lebensquali-
tät am Bauernhof“ 
Mediation zwischen Genera-
tionen, bei Hofübergaben und 
Nachbarschaftskonflikten.
Telefonische Erstberatung 
und Information: Mag. Ger-
traud Hinterseer & 0676/925 
8095, www.hofkonflikt.at 

Netzwerk Me dia tion
im landwirtschaftlichen Bereich

Steyr
Generalversammlung 
des Maschinenrings 
Steyr-Nord: 16. März, 
19.30 Uhr im Gh Bruck-
ner in Losensteinleiten. 
Referent: Andreas Wal-
ter MAS, Gesundheits-
förderer der SVB spricht 
über „Entspannt durch´s 
Leben – oder Stress?“

Wels-Land
Die tradi-
tionelle 
Mostkost 
der Bau-
ernschaft 
Penne-
wang fin-

det am 13. März in der 
Gemeindehalle, ab 10 
Uhr, statt. Um 14 Uhr 
findet die Prämierung 
der Möste statt. Fürs 
leibliche Wohl ist ge-
sorgt: Neben den Most-
köstlichkeiten und ver-
schiedensten Schnäp-
sen wird heuer auch ein 
Mostklopfer angeboten.

Linz/Urfahr
Als Besuchermagnet er-
weist sich der Nach-
wuchs im Linzer Tier-
garten: Die junge Wal-
liser Schwarzhalsziege 
begeistert Jung und Alt. 
Walliser Schwarzhals-
ziegen stammen aus der 
Schweiz und gehören 
zu den bedrohten Haus-
tierrassen. Sie werden 
heute nur selten gehal-
ten oder gezüchtet. In 
OÖ gibt es keine Zucht, 

beliebt 
sind sie 
dennoch 
– vor al-
lem we-
gen ih-
rer 
Schön-
heit.

Bezirke


